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A°, »-«„GalWer Wochenblatt"
werden für die Monate Februar und Marz sowohl von den K. Postämtern und Postexpedilionen , als auch von fämmtlicherr

Postboten Bestellungen angenommen und zu solchen von der Unterzeichneten, bei welcher für hie r täglich abonnict werden kann,

reundlich eingeladen. _ _ „ Die Redaktion und Expedition des Catwer Wochenblatts ." _

Pt 'WaL- KWeiSeÄ.

Auswanderer uud Reifende
nach Amerika

befördert
Emil Georgii , Generalagent.

Teinach

schMS -HmlMmtz .' -
Zur Feier unserer Hochzeit erlauben wir uns , alle unsere werthen

Freunde und Bekannte auf heute

Donnerstag,  den 23 Januar,
in den Gasthof zum kühlen Brunnen dahier freundlichst einzuladen.

Jostann Michael Kentscbler,
Müstkebesttzer.

Marie Emilie Müller
von Oirfchkanäea.

Amtliche Kekanntmachungen.
Revier Liebenzell.

Stockholz - u. Reis -Verkauf.
Am Samstag

den 25 . Januar,
Morgens Vst 0 Uhr,

im Staatswald
Frohnwasen:

12 Loose Nadel-
Stockholz im

Boden , geschätzt zu 100 Rm . und 2
Loose unaufbereitetes Nadelreisach
geschätzt zu 300 Wellen.

Zusammenkunft unten im Frohnwasen
gegen den Mohnbach ( am Bahnwarthaus ) .

_ K. Revieramt. _
Calw.

Pewerber -Aufruf.
Herr Armenpfleger Baither , welcher

seither das Stadtgeschenk an Handwerks«
burschen abgegeben , hat diese Function
niedergelegt . Bewerber um diese Stelle
werden aufgefordert sich binnen 8 Tagen
bei dem Stadtschultheißenamt zu melden.
Bemerkt wird , daß dieses Amt nur einem
Manne übertragen werden kann , der wenige
Ausnahmen abgerechnet schon vermöge
seines Berufes sich regelmäßig zu Hause
aufhält.
_Stadlschultheißencmt ._

Ostelsheim.

Hoh-Verkausl.
Die Gemeinde

Ostelsheim verkauft
am Fr ei tag,  den
24 . d. M .. Vor«
mittag « 10 Uhr , im
Schlag Rauenhau:

20 Stück tannene

Sägklötze . 90 Stück Bauholzstämme
und 20 Rm . tannenes Scheiterholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft im Rathhau ».
Den ^ 16 . Januar 1879.

Gemeinderatb.

Geleyrnheitskmlf!
Einen Posten:

L

Bettkölsch schönes und gutes Fabrikat pr. Mtr . 65 Pf ., lllte Elle 40 Ps.

Zeugle „ „ „ „ „ „ 57 Ps ., „ „ 35 Pf,

Stuhltuch (garngebleicht) „ „ „ 44 Ps ., », „ 27 Ps.
verkauft um rasch damit zu räumen

Ernst Unger in Gechingen.

Hkrszi-gel
empfiehlt billigst

Karl Häußler,  Glaser.

Ich habe mein oberes

von 2 —3 Zimmern nebst nökhigen Erforder«
nissen bis Lichtmeß oder Georgii ,zu ver¬
mieden.

L. Rentschler.

-Li« Logis
mit 3 Zimmern und allen nöthigen Er¬
fordernissen hat bi« Georgii zu vermiethen

Bäcker Kraushaar.

Eine schöne

WoHarmg
mit 2 Zimmern und Küche ist bis Lichtmeß
zu vermiethen.

Zu erfragen bei der Red.



Freitag Abend tz Uhr.

religiöser Vortrag
von Gustav  Werner

in der Staiger ' schen Schule ._
Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Carl Schwarzmaier.

Baumwollene
Webgarne

in meinen seitherigen besten Sorten
empfehle ich

°u »dSiU 80 L - m „ bl-ich,
„ 16 „ 1^ » /

gebleicht , blau und türk, roth im Verhält-
niß ebenso billig
_ _ G . F . Acker.

Mehrere Wagen abzugeben bei
Chr . Keller
in Calmbach.

UngeblAHte«

Wollgarn
guter Qualität
pr .sPfund

verkauft «i 72 L

G Wucherer.

Schwartenholz
gibt eine große Parthie billig ab

Laut « Barth
in Calmbach.

Fettes Kuhfleisch
S zu haben da» Pkund 86 Pfennig bei

Georg Hammer,  Metzger.
Eommenhardt.

138  Mark Pflegget-
^ät gegen gesetzliche Sich «rheit au «zuleihenMatthäu» G ünth er.

Eisenvahn-Frachtbrieft,
für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen , sind stets zu haben inZder

A. Oelfchläger'schen Buchdruckerei.

MM
vio grösste unä berühmtest«

chrehheinr,

Mn» »!v . 1871.
1

IBUHiiKviL bei Ulli » ,
NLk«lckipIom 1878.

ersucht um Uebergabe von Flachs , Hanf und Abtverq zum
8pIi »i »vL », ^ vßrvn , LdvlriLvi »,

und sichert reellste wie Bahllfrachtfreie Ablieferung innert 3 —4 Wochen zu.
Vieljährige Erfahrung lehrt , daß das Schretz heimer Garn und

Gewebe  von zähester und dauerhaftester Qualität ist.
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei sink wir

bereit , Zusendungen zu vermitteln : Itiv l!»vl »an » tv»
2 . I '. ^ oksr in 6alv . ^akod in ^Viläderg.
2 ^ artMLUN rur Lonne in biebonrell . 8Kr . LtlSZslvlL ^ ör in Lookingon.
ss. 2°. 8ok.vrs !2or in Osteiskeim . ^ok . I-Üllk 3iöglor in Vvukringvll.
vdr . kksisssr in Stsmmkeim . 5 . ? . Ltrails in Xltksnxstett.
— UnM in vockonpkronn . u Ns >k!i;

Schuld - und Würgscheine,
ZinsOuittungen

für die Württemberg . Slaats -Schul - rn-
Zahlungs -Kssse und für Privaten,

sowie

Quittungs - Formulare
für beliebige Zahlungen,

empfiehlt zu gef. Abnahme
die A . « elschläger ' sche

_ ' Buch - u. Eteindruckerei.
C a l w.

Kartoffel

akulatu r
s !<k - -.<»

WM Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der
2l Oelschläger 'scheu Buchdruckerei.

str»' tch«» .r«tir. '
samt« i»r««L»8kr' '
Mit » Kdtzüglichftt

!«, . P . St . 1 M. « p.
8Hr»ü«r^ e« »rd»ch.

^ep »̂ î Cal!̂ elE ^ Gtörgü^ ^ ^

Für schwer
ttzhnende

Anderltz.» «!wer¬
den «lle»

Eine gekrauchte

hat zu verkaufen
Weiß.  Schuhmacher.

wird zu kaufen gesucht von
K. W - ik,  Schreiner

i - > . .. in Monakam.

denen dem Publikum Gelegenheit gegeben wird , seine Empfänglichkeit
und Dankbarkeit für wirklich gute Leistungen zu beweisen, keine allzu
großen sein I ) - .

In Folg « der in den Monaten September und Oktober 1878porge-
nommencn Feldmesierprüfung hat « . a . Kindidaten die Ermächtigung erlangt,
als LssentlicherFeldmesser beeidigt und bestellt zu werden : Schiele,  Hermann»
von Ealw.

— Stuttgart,  20 . Im . Fabrikant E . O . Gisela in Eann-
statt hat eine Erfindung von allgemeinerem Interesse gemacht, die eine«
neuen Bier -KonsecoalorS. der im Gegensatz za den bestehenden, welche
sas Bstr stqkl . zu kanseroiren, meist verschlimmern , dasselbe in
WnklichM erhält und ihm die Kohlensäure bewahrt. Der Apparat
drtteht an « zwei Chlindern » von denen der eine mit Wasser,  der
andere l mit List gefüllt ist. Von dem Wass r Cy Inder führt rin
Gummischlauch in . Üen Luft-Chimder und von diesem ein Schlauch in
den oben am Faß -bestidlichen Spund . Durch da» Einstrümen de»
Wassers in den Lust Cylmder wird d e Last aus diesem in das Bier-
fatzigUHben , weiches iom t stet« luttdicht versch ossen bleibt, so daß
deck; di « kc nr Kohlensäure entweichen kann Tagelang kann, mit
diesem Apoarat versehen, ein Fuß laufen, ohne duz dir Mindeste Ge«
haltsüeränderang de- Stoffes , der geringste Adpiangel an Kohlensäure
e-Uirttt , wa« den Haupkoarzuz der neuen Erfindung bildet , bei der»
wir aus , dieser Beschreibung zu ersegen ist , das Bser selbst direkt
aus dem Faß abgezap' t wird . ' ' "

Herr Prüf . Reiniger» dtzr.sonore « onton , der Träger dtẑ Stuttgart,,  21 Iin . . Sdouseit geraumer Zeit wird mit
Stimme haben brr Pobudiün das Gep Sge .eines Aunst-reik » aur einer Art geschäftiger! BefliffeKieik da- Gerücht verbreitet , daß in

t v - tdrückt, da» .in dem Publikum .et»»« unperlöschlich.en Eindruck ch'ntir )»en-Fitrderstvaße und zwar m dem. Hause .N «o^ eine Treppe -hoch,
laffr » hat . Nicht am wenigsten bat ober hiep» astch die-von «rfflt» «̂ oder »8».Deist ipukea. . . Das . btzeichlset» ^ auS Dl,<dew Ber»
Hem Gesänge sich mit tiefem Brrständniß anschmiegendr Begleitung kauf au- gesetzt. Man kolpartirtr d e bekannten Geschichtchenr 'AÜeS in
He» Piano und Harmonium brigetrageu. Mögen die Pausen » nach der Wohnung werde unter « und üderrtaandrr geworfen , di« Lichter

»!— Ealw,  31 : Jan . Schl sktzten Freitag Abend hat uns der
tirchengesangverein durch Aufführung von Schiller » »Glocke' , komp.
pün Romberg , eine höchst willkommene Unterbrechung unseres mufika
Wchen Stilllebens gebracht. Im Winter 1873 hatte sich der Verein
zum erstenmal an diese an dramatischen Effekien reiche, aber auch
mancherlei Schwierigkeiten bietende Composition gewagt, und die beiden
damaligen Aufführungen sind noch Jedermann in angenehmer Er-
innerung . Der beste Beweis hirfür liegt gewiß in dem überaus
zahlreiche» Besuche d:r Aufführung , für den der Thudium ' ichr Saal
«eit au» nicht genügte. Dir Aufführung rechtfertigte aber auch in
»ollstem Maße die Erwartungen des Publikums , zu dem auch du

'' Umgtgend ein zahlreicher Contingent gestellt halte. Die C )ü r, von
denen emzelne, wie z. B . der Fmenhor , von ganz besonders etgrei ender
Wirkung waren , erfüllten unter der ruhigen und präcifen Dirrkt -on
deS Hin . RooS ihre Aiefgabe in tadelloser W ise» und dir Soit ' e
hätten durch ihren faü durchweg wirklich dramatischen, dem Z -Hörer
dir Bedeutung deS Textes zum klaren Bewußtsein bringenden Vortrag
ftch d̂rn ' chohlvetVimten Beifall vielfach schon während Der Atissühsulrg
erworben , wenn nicht eine gute Sitte denselben an ' en Svt-  ß ser-
hannt h-itke, an dem er aber auch die ihm gesetzte Schranke sprengte.
Herr Concertsänger Dtezel, dessen sympathischer Tenor uns rwv oom
»origen Sommer her im besten A>d nken ist, Frau Prof ssor Hertl -r
mit ihrer überaus weichen unv wohlgeschulten Elunme und



plötzlich ausgelöscht u . s. w . Man weiß ja , was zu solchem Geister,
apparat sonst noch notwendig ist . War eS Neugierde , war es
Aberglauben , wir wollen und können dies nicht untersuchen — That-
sache ist aber , daß seit einigen Tagen da « betreffende Haus , resp . der
Platz vor demselben des Nachmittags und besonders de« Abends bei
Einbruch der Dämmerung von Gaffern umlagert wurde . Besonders
war , was Niemanden überraschen wird , das schöne Geschlecht hiebei
vertreten . Gestern Abend nun nahm der „ Umstand " , wie man hier
zir sagen pflegt , eine solche Ausdehnung an , daß die Polizei mit vollem
Recht es angezeigt fand , eiuzuschreiten und die genannte Straße zu
sperren , um weiterem Unfug zu steuern . Em Wunder ist aber
immerhin bei der Affaire wirklich und wahrhaftig vorgekommen!
Bon de« Moment an , da die Schutzmänner sich in der Nähe de«
von Geistern durchwühlten Hauses postirten , soll der Spuk plötzlich
äufgehört und da- Gespenst gestreikt haben . Es war also jedenfalls
rin ordnungsliebender , anständiger , die Polizei respektirender Geist.

— In Rohrdorf  bei Nagold lief vor wenigen Tagen ein
^ kleines Paketchen aus Amerika , versehen mit .Bremens Verkehrsstempel,

"K rin , das der Adressat wohl annahm . aber nicht zu öffnen wagte,
»eil er vor einer etwaigen Explosion Gefahr für sein Leben fürchtete.
Euch seine Frau zitterte anfänglich , nahm jedoch auf Zureden des im
Augenblick beschäftigten Galten das Paket zur Hand , trug es in die
Werkstätte eines Nachbars , dessen Arbeiter sie um vorsicht - volle O -ff
stüng des übergebenen DiygeS bat ^. und erwartete nun in einem
'Sicherheit - Winkel harrend den AuSgang der Orffnungsoperation.
Eine prachtvoll gezierte Schnupftabaksdose , ein WeihnachtSpÄsent
des in Amerika weilenden Bruders des Adressaten , entschlüpfte dem
gefürchteten Kästchen.

Geislingen»  18 . Jan . ( Tel .) Heute Ngcht ist in der
Staub ' /chrn Spinnerei in Menstadt ein gefährlicher Prand aüSge>
brachen . Derselbe konnte zwar glücklicher Weife unterdrückt werden,
trotzdem ist der Schaden nicht unbedeutend.
-—i Gaildorf»  18 . Kan . Im Hause rines Bürger - in Efchach

war der Schneider in Arbeit -, Abends wollte derselbe die Erdöl.
Hänglampe herablaffen . Diese stets, jedoch unglücklicherweise auf den
Tffck , wodurch dier auf demselben befindlichen Gegenstände in Brand
gerirthen . Die Hausfrau » eine Wöchnerin , weiche dabei stand , fiel

' bvr Schrecken zu Boden und war . eme striche, Em Gatte und neun
Kinder , beweinen die so schnell hjnweggeraffte Matter.

/ Ulm , 16 . Jan . Das Gewerbetzigseum , ein vom hiesigen He-
'Werbeverein längst angestrebtrS und von der städtischen Verwaltung

^unterstützte « Unternehmen , -welche» zugleich eine Mustersammlung für
Ulait unb Oderfchwaben abgsben soll » wird im Laufe diese- Jahre«

Efemer Bestimmung übergeben werden können . Dasselbe wird , sb
hofft « an , im gewerblichen Leben Mm » einen neuen bedeutsamen Aus¬
gangspunkt bilden . Die vom .Gewerbeoerein ins Leben gerufenen
Herren Genossenschaften , welche haapt ächsich aus die Regelung der

- Lehrlings -, Gesell n - und Unterstützung - Wesens, sow 'k auf den Nächi
' weis von Arbeitsgelegenheit abzrrlen , gewinnen allmälig größere Aus-

. dehnung . Die Bäckerzenoffenschast hat bereit - freiwillige Lehrling - -
Prüfungen abhalten können.

" Vom Ries, - i19 . Januar Mitte » während der Predigt ,ain
> letztsonntägigen Bormtttagsgottesdienste versagte auf einmal dem ka

tholischm Stadtpfarrer Reichensperger in Ortrtngrn die Zunge aüf
der Kanzel . Er fing zu lallen an und sank nach wenigen Äugen-

' blicken auf den Boden der Kanzel nieder . Es hatte ihn der chiäg
gerührt , der noch selben Abend um 5 Uhr seinem Leben rin Ende
«achte . Derselbe war erst 48 Jahre alt.

Vom Scharben,  19 . Jan . wird dem „ D . Bo 'kSbl. " geschrie¬
ben : Am Dienstag ( 14 ) Abnid sei der Schweinehändier Haller rm
^Sa -idhäuSle " h « Psullendorf engekehrt ; der frühere Besitzer der
Wirthschaft habe idn . gef-agt , ob er sich nicht fürchte , mit seinem Geld
durch den großen Pfullenborfer Wald ( gegen Ostrach ) zu gehen. „ Mn
meinem Hunde fürchte ich drei nicht " , antwortete Haller und gmg
seines Weges . Im Walde knallt ein Schuß und der Hu d siü -zt
nieder . Haller zieht semen Revolver — ein Knall und der h -ran-
kommende Angreifer liegt auch zu Boden . Nach anderer Vrston
schlug er ihn mit dem Stocke nieder . Als er Feuer mach !« un » sei
urn Gegner besichtigte , war es —7  der frühere Besitzer vom Sand
häu - le. Ec kehrt zurück In die Wirthschaft und sragt >ach dem Manne
HEc ist auf kurze Zeit auSgegaugrn . " . Den stabet Ihr draußen , m
Walde neben meinem Hunde tobt ." Haller habe beim Gericht An
gerge gemacht , sei aber sofort auf freien Fuß gefetzt worden.

- — Pf 0 rghei  n , 21 . Jan . In . Folge des « usschreiben « einer
Belohnung von dO M . für Ausfinhuvg .eine - Sinrmr «, welch« da«

"> 28 :, Nooembrr verschwundene Dienstmädchen bei sich trug , meioelr
Pch Ixt großh . BezirkSamte hmte e nr i, Frau , welche einen Schirm

. - « M 2Ä . November Morgens .^ /,k . Utzr in her Nabe dir Kompagnie
-sägmühle ( bet dem sogen . Zlgrunergipftt ) gefunden Haste. Der Schitm

lag halb geöffnet , mit dem Griffe nach der Stadt zu auf der Erde/
und nachdem der Schirm als der von dem Dienstmädchen mit vor»
Hause genommene erkannt war , wurde der Frau die ausgesetzte Be¬
lohnung ausbezahlt . Es ist zu bedauern , daß dieselbe, wie sich wohl
gehört , ihren Fund nicht sofort bekannt machte ; eS hätte die« früher
für den Gang der Untersuchung fördernder als jetzt sein können.

— Karlsruhe,  19 . Jan . Gestern Abend brach in der Nähr
der Festhalle , wo gerade ein Maskenball stattfand , der hierdurch ein«
unliebsame Unterbrechung erhielt , in einem G -bäude der Zentral¬
werkstätte ein Brand auS , der ziemliche Dimensionen anzunehmen
drohte , indeß durch rasche Hilfe in verhältnißmäßiz kurzer Zeit gelöscht
wurde , lieber EatstehungSursache und entstandenen Schaden ist noch
nichts Sicheres bekannt.

— Karlsruhe.  19 . Jan . Die ll . Kammer hat in ihren letzten
Sitzungen den Gesetzentwurf über Aufbringung des Gemeindeaufwande«
(in den der Städteordnung nicht unterstehenden Gemeinden ) durchbe-
rathen . Eine längere Diskussion entstand dabei über die Frage , oh
uiid in welchem Verhältntß der Bürgernutzen beizuziehen sei . Ein
Antrag auf gänzliche Befreiung des Bürgernutzens von den Gemeinde-
Umlagen vereinigte nur eine geringe Minorität auf sich. Ebenso
stimmte für den von Lender u . Gen . gestellten Antrag auf Befreiung
der örtlichen Kirchenfonds und der Steuerkapitalien der Pfarreien
und- der Kaplaneten nur die klerikale Fraktion . Das ganze Gesetz
wurde mit 46 gegen 11 Stimmen angenommen.

— Frankfurt,  17 . Jan . Das »Fr . I . " schreibt : Auf Grund
der gemachten Erfahrungen sah sich die Direktion des Zoologischen
Nattens veranlaßt , ein Bassin mit Seewaffer zu überlassen ., um da¬
rin eine Austernbank anzulegen . Wir werden nun hier die Auster«
ebenso frisch erhalten können , als wie in Ostende und ander«
Seestädten.

Der „ Franks . Zig . " wird telegrophitt : Die Zolltariskommis-
flau befürwortet 50 Pfennige Zoll auf einen Eentner Getreide . —
Der Referent in der Elsen .Enquöte , der bayerische StaatSroth v.
Schlvr 'befürwortet in seinem Referat an den Bundesrath die Wieder¬
einführung der Eisenzvlle.

AuS der b ay r t s chrn Rheinp  f a l z , 18 . Ja » . AuS de«
Ott Leimt » wird eine H xengtschichte berichtet , welche wieder einmal
zeigt , was für Aberglauben noch da und dort bei unserem Landvolk
herrscht . Ja - jenem Ort waren in letzter Zeit auffallend viele Kinder
gestorb « : die Kindts seien verhext gewrstn . hstß es , auf einmal , und
ein Superkluger rieth > dir Hexen ausfindig zu machen , indem man
auf der Straße ein Sieb in ' « Rollen brachte ; in de» Häufen ^ auf
die es zürbllte , sollten die Hex « wohn « . Gesagt . gtthan ; fünf
Flauen warben auf diese Weue bezeichnet , und nun kam e« an «bi
Schrmpftü , Lärmen und Zetern , daß es greulich war . Schl ießlich
uiachteu die Ĥexm Anzeige beim Landgericht , welche» den Hrxendanner
zu mehrwöchentticher Haft verurthrilte und seiueo^ Gehilfen entsprechende
Denkzettel gab.

— AK« 'Sachsen,  15 Jan . schrribt man der »Fr . Ztg . ' : Au«
Freibrrg wird ein bedauernSwerther Unfall gemeldet . Da man i»
dortig « Rathhause rin « intenfiom Brandgeruch wahrnahm , unternähme»
e» mehrere Herr « der stäotischm Behörden , der Ursache desselben
nachzugehem Sie begab « sich in die erste Etage , de- Rathhausr « ;
während der Untersuchung trat einer der Anwesenden auf einen Trag¬
balken , der inwendig verglimmt war . Dieser brach durch und dir
drei Personen flüchten au « einer Höhe von 20Fuß auf da « Pflaster
dt« Flure ». Der Rathsdiener war auf der Stellt todt , Stadtrath
Biy .' r und Bautechniker Köhler wurden schwer verletzt.

Berlin,  20 Jan . Der „ Nordd . Allg . Zrg ." zufolge hat
das RiichSgksmldheitsa nt in Folge der Fortdauer der Pesterkrankungm
in Südrußland die Maßregeln in Vorbereitung genommen , welch« bei
weiterem Borrücken der Seuche zur Abwendung der Gefahr von d«
Ganzen erforderlich sind . Um dieser Maßregeln durch gemeinsame*
«oraehen mit Oesterreich die möglichste Wirksamkeit zu sichern, habe
sich ,m Aufträge de« Reichokanzlers der Geh . Rrgierung - rath ' Finkein.
»urg nach Wien begeben , wo er die erforderlich « Verabredungen mit
dm österreichischen SanNä sdebörden treffen werde.

— Berlin,  20 In . Dem Vernehmen nach beabsichtigt der
Reich - lanzler die Borlaie wegen der Strafgewalt de« Reichstag»
zurück; ,ziehen nnd zunächst dir Initiative de« R -tch- t,, « abznwatten.

Der Berliner Korresoondent der »Frtf . Zeitung " sch-eiol , den
au « Berlin auSgrwiesrnen soz alvemokratischen Abgeordneten » erde von
Seite der Polizei k«in H >n»ern >ß in den Weg gelegt werden , wägrend
»er Reicherag - sesflon « uienchttt in Berlin zu nehmen . Ob diese
Nach "cht richtig ist , wird st n bald zeig« .

Winierth  ur , 20 . Jan ^ (Trlegr .) Da » ,,Gesetz , betreff « *
die Kchweizrrilche ^ lpendah , Euboemivn ist in der BqÜsndstimmunß
«ist großer Mehrheit <ft,g nommei » Mrd « . Dageg « stimmt « nur
dir Kantone ' Waadt « nd Graubü .drn.
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Zürich,  20 . Jan . In der Stadt ' Bern sind , infame Ein.

schl-ppung durch einen unbekannten Handwerksbuischen , die Blattern

ausgebrochen . Der dortige Regierungsrath hak das Jmpfgesetz in

Erinnerung gebracht . Im Jahre 1870 kamen die Blattern durch

Uebersendung der Kleider eines an dieser Krankheit in Bern gestorbenen

Zürichers an seine Eltern auch in den Kanton Zürich und wurden da

zu einer bösartigen Epidemie , die durch den Uebertritt der Armee

Bourbaki verstärkt , damals massenhafte Opfer forderte.

Paris,  13 . Jan . Einen hohen Werth legt man ougenbück

sich auf die mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika obschwebrn

den Verhandlungen über den Abschluß eines Handelsvertrages , welcher

der französischen Produktion auf allen Gebieten einen wichtigen

Abgang verschaffen könnte . Frankreich ist dagegen geneigt , der Ein¬

fuhr amerikanischer Roherzeugniffe die ausgedehntesten Begünstigungen

zu gewähren.
Paris,  18 . Jan . Die republikanische Linke, welche 242 ein¬

geschriebene Mitglieder zählt , hat heute neuerdings Über diel .Situation

berathen und ihre Erklärung von gestern erneuert , daß das Programm

des Ministeriums unannehmbar sei. Die Partei wartet die weiteren

Darlegungen der Regierung ab , um sich endgiltig zu entscheiden.

London,  18 . Jan . Dieser Winter bescheert London mit einer

besonders großen Zahl der widerlichen gelbgrauen Nebel , die ihren

Ursprung der Schwängerung gewöhnlicher weißer Wassernebel mit

Kohlcnrauch verdanken . Gestern Morgen war die dadurch verursachte

egyptische Finsterniß wieder so stark , daß bis 2 Uhr Mittags in der

City , weiter westlich bis 3 Uhr ohne künstliches Licht nicht zu sehen

war . Ewe Vorstellung von den Annehmlichkeiten dieser berechtigten

Eigenthümlichkcit Londons kann man sich auch im Auslände billig

verschaffen , wenn man in einem langen Eisenbahntunnel , direkt nach¬

dem er von einem stark dampfenden Zuge durchfahren ist, spazieren geht.

London,  19 . Jan . Eine der besten Lanken in London , die

London und Coumy Bank , ist am Freitag Nachmittag von einer

großen Menge , welche eingelegte Summen zuriickverlangten , bestürmt

worden . Der Zufall sammelte im Banklokal eine größere Anzahl

regulärer Besucher , die durch einen Wortwechsel im vorübergehenden

Publikum den Verdacht auf eine schlechte Situation der Bank erweckten.

Im Flug wandelte die Verdächtigung von Einem zum Andern und

dauerte es bis zum Kaffaschluß , bis sich die mit Hilfe der Bolizei

aufgeklärte Menge zerstreute ; wehr denn IVs Mill . Pf . St . sollen

innerhalb ein paar Stunden zurückgezogen worden sein.

Rußland . In einer Petersburger Korrespondenz der „Köln."
Ztg . " wird über die Entstehung der pestartigen Epidemie im Gon

vernewent Astrachan erzählt , ein junger Kosake habe, vom Kriege

heimkehrrnd , einen einem türkischen Leichnam abgenowmenen Shawl

seiner Braut untgebracht . Während sie noch damit geschmückt vor

dem Spiegel sich des Geschenkes freut , erkrankt sie und stirbt bald darauf.

Konstantinopel,  18 . Jan . Die Pforte reklamirt die Ab>

itnderimg der neuen Grenzlinie gegen die Dobrudscha . In Ost Nu

melien besteht eine Agitation gegen die Restaurirung der Türkenherr¬

schaft nach dem Abgänge der Russen . Die Aktions Komites geben die

Losungaus : „ Ein europäischer Generalgouoerneur oder Krieg . " Zu¬

nächst ist eine Petition an die Großmächte um die Ernennung eines

europäischen Generalgouverneurs be absichtigt. _
Vermischtes.

Stuttgart,  13 . Jan . Herr Stadtdirektivnsarzt Dr . Guß¬

mann dahier hat im Gemeindecalh die Rathschläge über die erste

Kinderpflege empfohlen , welche der Verein für öffentliche Gesundheits¬

pflege in Prevzlau , um der auch dort überaus großen Kindersterb¬

lichkeit möglichst entgegenzuwirken , ausgearbeitet hat . Diese Rath

schlüge lauten wie folgt:
Rathschläge sür Eltern über die erste Kinderpflege.

Zum Gedeihen des Kindes ist gute , reine Lust nöthig , man

sorge daher für reichliche Lüftung des Zimmers , halte Staub , Rauch,

Dunst fern ; trockne , wenn irgend durchführbar , nicht Wäsche oder

Bettkiffen am Ofen ; bedecke nicht Kopf und Gesicht des Kindes

während des Schlafes mit Tüchern , Schleiern und dergleichen.

Während der ersten Wochen muß das Licht etwas gemildert sein,

nach dem zweiten Monate meide man Dunkelheit und Zwielicht bei

Tage und möglichst auch das Brennen eines Nachtlichtes während

der Nacht ; insbesondere sei man vorsichtig beim Gebrauch einer

Petroleumlampe , die nie herobgeschraubt brennen darf.
Nur in den ersten 8 bis 14 Tagen ist , namentlich bei schwäch¬

lichen Kindern , eine etwas größere Erwärmung des Zimmers er¬

forderlich ; später entschieden nachtheilig , die beste Zimmerlempera«
tur 14 « R.

Reinlichkeit ist Bedingung der Gesundheit . Kinder müssen

im ersten Jahr täglich einmal gebadet und öfters ordentlich gewaschen

werden , namentlich auch die Augen , Ohren , Nase und der Mund,

letzterer nach jedesmaligem Trinken mit kaltem , reinem Wasser . Da»

Badewassrr sei nicht heiß , höchstens 28 0 k . oder von der Wärme,,

welche dem emgetauchien Ellenbogen zusagt ; auch das Waschwasser

sei nicht h: iß und werde allmählich kühler genommen , so daß bei

Kindern von über 3 Monaten nur unzewanntes Wasser , welches

einige Stunden im Zimmer gestanden hat , benützt wird . Bett - unb

Leibwäsche muß reckt oft gewechselt werden , sie darf beim Gebrauch

nicht feucht sein, aber auch nicht heiß und ausgedörrt , nur leicht an»

/gewärmt.
' Das Wickeln der Kmder ist der Gesundheit nicht förderlich , daS

feste Wickeln entschieden nachtheilig.
Die Kleidung des Kindes sei warm , aber nicht dick und er¬

hitzend , insbesondere nie eng und fest anschließend ; die Aermei der

Hemdchen und Jäckchen sollen nicht zugrbunden werden ; in der

Stube keine Kopsbedeckung » keine Halstücher ; man vermeide Steck«

nadeln ; man lege nie ein Kind angezogen in das Bett . Beim Fahren

im Wagen soll das Kind nicht in Betten gepackt , aber angezogen

und mit einer Decke zugedeckt werden ; man fahre das Kind nicht

rückwärts.
Bei gutem Wetter bringe man das Kind viel in freie Luft,

weide aber Wind mit nördlicher oder östlicher Richtung , namentlich

im Herbst und Frühjahr.
Das Bett bestehe aus Matratze ( Roßhaar , Seegras , Stroh)

Kopfkissen und leichter Zudecke. Wenn Federbetten hiezu benutzt werden,

so dürfen diese nie festgestopft , dick und schwer sein. Anhaltender

Gebrauch einer Gummiunterlage ist schädlich.
Nur Krankheit oder Miichmangel können eine Mutter von der

Pflicht , ihr Kind selbst zu stillen » entbinden , selbst e>n ein - oder

zweimonatliches Stellen neben anderer Ko 'l trägt zum Gedeihen bei:

Kann ein Kmd nicht Frauenmilch erhalten , so ist der beste Ersatz

gute Kuhmilch , welche zuerst nicht ausgekocht mit abgekochtem warmem

Wasser verdünnt und mit hartem weißem Zucker oder Milchzucker

versüßt gegeben wird . Bei Kmdern bis nach dem ersten Monate

gebe man halb Milch , halb Wasser , später allmählich weniger Wasser,

vom 3 . oder 4 . Monat an rei .-e Milch . Zusatz von Natron ge¬

schehe nur nach ärztlicher Verordnung.
Ein die Milch ersetzendes Nahrungsmittel gibt eS nicht , beson«

derS gewarnt wird , ohne den Arzt zu befragen , vor dem Gebrauch der

condensirlen Schweizermilch , Nestle ' scken Kinderpulver , Timpe ' s Kraft¬

gries , Arrovroot , Salep oder dergleichen . Mehl - oder Griesbrei,

Kaffee und Thceabkochungen , Hafergrütze als Nahrungsmittel find

ebenso schädlich als rod und Kartoffeln in den ersten 6 Monaten.

Die Nahrung muß in regelmäßigen , anfangs zweistündlichen,

später größeren Zwischenräumen gereicht werden . Die Flasche ist

sofort nach dem Gebrauch zu reimgen und bis zum nächsten Trinken

mit reinem kaltem Wasser gefüllt zu halten . Das Saug - oder Gum¬

mihütchen ist sofort ordentlich auszuwaschen und in reines kaltes

Wasser zu legen ; nie soll es dem Kinde als Beruhigungsmittrl in

den Mund gegeben werden.
Nach dem 6 . Monate ist neben reichlicher , reiner Milch als

Nebenkost zwei bis dreimal täglich Gries , Zwieback , Maismehl in

Wasser , Milch oder fettloser Fleischbrühe gekocht zu geben . Semmel,

drod , Kartoffeln , Fleisch oder die sonstige Kost der Erwachsenen ist

erst iw zweiten Lebensjahre gestattel.
Bei anhaltendem Schreien , Erbrechen , Durchfall , kurzem Athem,

unruhigem oder ganz fehlendem Schlaf,  Abmagerung oder anderen

Krankheitszeichcn begnüge man sich nicht mit dem Rathe der Hebamme

oder anderer Personen , sondern suche zeitig ärztlichen Rath.

Abputzen polirter Möbel.  In vielen Haushaltungen

ist es Sitte , die polirten Möbel mittelst Petroleum abznretben.

Wahr ist es , daß durch dieses Mittel die Möbel sich sehr rasch

reinigen und augenblicklich sehr blank werden . Trotzdem ist die

Anwendung des Petroleums nicht -u rathen . Einmal wird dadurch

die Feuergefährlichkeit in hohem Grade vermehrt , dann aber wird durch

dasselbe die Politur erweicht und die Möbel werden schließlich so

blind , daß sie schlecht aussehen . Wir rathen daher den Hausfrauen,

vom Gebrauche des Petroleums abzulaffen und statt desselben reines

frisches Wasser mit einem ganz geringen Zusatz von Salmiak zu

nehmen . Die Flecken an den Möb . ln verschwinden durch dasselbe

sehr rasch, und diese werden , wenn mit einem feinen Lappen nachge¬

rieben wird , außerordentlich blank.
Ein Landmann ruft einen berühmten Arzt zu seiner erkrankten

Frau . „ Ich zahle Ihnen 100 Mark / sagt er zu dem Doktor , „ ob

Sie meine Frau nun umbringen oder retten . Aber kommen Sie rasch/

Oer Doctor kommt , verordnet , die Frau stirbt . Nach einiger Zeit verlangt

der Arzt sein Honorar . „ Wofür ? " fragt der betrübte Wittwer , „ haben

Sie meine Frau umgebracht ? " — „ Warum nicht gar /, -̂ 7 „Haben Sie

sie gerettet ? " — „ Auch nicht ! " — „ Slsohaben Sie nicht « zu bekommen !"

Rcdakti«» Driuk und Verlag v»» S . OelschlLger t» «alw.
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